
Zur Kenntnis
der freilebenden Ruderfußkrebse des Bodensees

FRIEDRICH KIEFER

(A nstalt für Bodenseeforschung der S tadt Konstanz)

Die freilebenden  R uderfußkrebse, die zur um fangreichen O rdnung der 
C r u s t a c e a  C o p e p o d a  gehören, nehm en in der T ierw elt der B innen­
gew ässer eine w ichtige S tellung ein. Denn sie kom m en in jed e r A rt von 
G ew ässeransam m lungen vor, in den größten  w ie in den k le insten , in aus­
dauernden  und in vorübergehenden , in oberirdischen w ie auch in H öhlen 
und im eigentlichen G rundw asser. In W eihern , Teichen und Seen b ilden 
die „H üpferlinge" neben  „W asserflöhen (Cladocera), In sek ten la rven  und W ü r­
m ern einen w ichtigen B estandteil der N ahrung  der Fische, vo r allem  der 
Jungfische, und die Blaufelchen des Bodensees, die ih r ganzes Leben im 
u ferfernen  freien  W asser, im sogenannten  Pelagial verbringen , fressen  fast 
nu r K leinkrebse des Planktons.

Es ist verständlich, daß d iese häufigen und für den S toffhaushalt der 
G ew ässer w ichtigen R uderfußkrebse schon seit langem  die A ufm erksam keit 
zahlreicher Forscher auf sich gezogen haben. Die C opepodenfauna Europas 
gilt daher in den G rundzügen schon als sehr gut bekannt. Auch die R uder­
füßer des B odensees sind seit den Studien A ugust W EISM ANNs in den sieb­
ziger Jah ren  des vo rigen  Jah rh u n d erts  schon oft G egenstand  von U n ter­
suchungen gew esen, teils im Zuge allgem ein hydrobiologischer Forschungen, 
teils in speziellen A rbeiten  über M orphologie, System atik  und Biologie d ieser 
in te ressan ten  Tiere. T rotzdem  sind unsere  K enntnisse darüber auch heu te  
noch alles andere  als vollständ ig . G erade in jüngste r Zeit tauchten  im R ah­
m en einer neuen  großzügigen lim nologischen U ntersuchung des gesam ten 
B odensees auch bei den C opepoden verschiedene Problem e auf, die zu e iner 
B earbeitung verlocken. U ber die Ergebnisse soll an d ieser Stelle in zw angloser 
Folge berichtet w erden.

1. Das Genus Cyclops O. F. Müller
Die G attung C y c l o p s  im engeren  Sinne, w ie er ih r schon seit geraum er 

Zeit von den m aßgeblichen C opepodenforschern un te rleg t w ird, um faßt die 
s t r e n u u s  - ähnlichen C yclopiden. Rund ein D utzend A rten  sind bis 
heu te  beschrieben w orden, von  denen einige in U nterarten , R assen oder F or­
m en aufgeteilt sind. Bis 1939 kann te  m an aus dem B odensee nur e inen V er­
tre te r  des Genus C y c l o p s ,  näm lich plen C. „ s t r e n u u s  Fischer". In e iner 
k leinen  A rbeit (KIEFER 1939) habe ich nachgew iesen, daß im B odensee aber 
m indestens drei versch iedene A rten  d ieser G attung vorhanden  sind, nämlich 
die bis dahin  als „ C y c l o p s  s t r e n u u s "  bezeichnete Form des Planktons, 
w elche ich als neue Subspezies „ p r a e a l p i n u s “ beschrieben habe, ferner 
eine A rt, die m it dem C y c l o p s  s t r e n u u s  L a n d e i  KOZMINSKI größte 
Ä hnlichkeit hat, und schließlich ein V ertre te r  der sog. t a t r i c u s-G ruppe, 
dessen genauere  B enennung dam als aber noch offen gelassen  w erden  m ußte.

Nach V eröffentlichung der eben erw ähn ten  M itteilung habe ich mich aber 
noch w eiterh in  m it den s t r e n u u s  -ähnlichen C yclopiden befaßt. M essungen
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und B erechnungen versch iedener qu an tita tiv e r M erkm ale sind in sehr großer 
Zahl und in der gleichen eingehenden  W eise durchgeführt w orden, w ie sie 
KOZMINSKI in seinen  ausgezeichneten U ntersuchungen über die A rten  der 
s t r e n u u s-G rupps angew and t h a t (KOZMINSKI 1927, 1933, 1936). So w ur­
den die nö tigen  G rundlagen gew onnen, die m it den E rgebnissen des le ider zu 
früh vers to rbenen  polnischen Zoologen gut verglichen w erden  können. Leider 
haben m eine b re it angeleg ten  S tudien aus verschiedenen G ründen bis je tz t 
noch nicht abgeschlossen w erden  können.

D agegen b ie ten  bem erkensw erte  neue Funde aus dem B odensee die M ög­
lichkeit, einzelne T eilergebnisse  schon je tz t bekann t zu geben. Bei der A us­
zählung q u an tita tiver P lanktonfänge aus dem U ntersee habe ich näm lich fest­
stellen  können, daß h ie r neben  dem im O bersee und U berlingersee fast au s­
schließlich vorhandenen  C. s t r e n u u s  p r a e a l p i n u s  nicht w eniger als 
drei w eitere  A rten  der G attung C y  c 1 o p s Vorkommen. Insgesam t kennen  w ir 
som it bis je tz t aus dem O bersee drei, aus dem U ntersee v ier C y c l o p s -  
A rten, von denen zwei beiden Seeteilen  gem einsam  sind, w odurch die G esam t­
zahl der A ngehörigen der G attung C y  c 1 o p s im B odensee fünf beträg t. 
Sie seien im folgenden kurz gekennzeichnet:

Cyclops strenuus praealpinus KIEFER 1939. (Abb. 1 und Tabelle)

Diese von m ir schon früher ausführlicher beschriebene Form  is t der 
dom inierende C y c l o p s  des O bersees und überlingersees, er kom m t aber 
auch im U ntersee und zw ar v o r allem  im R heinsee bis Stein und im Z ellersee 
vor. Die erw achsenen W eibchen sind durchschnittlich etw as w eniger als 
anderthalb  M illim eter lang. Die V orderan tennen  reichen an den K örper angeleg t 
ungefähr bis zum H in terrad  des 2. T horaxsegm entes und sind dam it re la tiv  
lang. Ein w ichtiges K ennzeichnen ist die sehr lange innere-m ittlere  Furkalend- 
borste, die etw a dreieinhalbm al so lang w ie ein F u rka last und ü ber sechsmal 
so lang w ie die äußerste  Endborste ist. Die Furkaläste  selbst sind rund sechsmal 
so lang w ie breit. Die H interecken des zw eiten  T horaxsegm entes sind nicht 
besonders entw ickelt, das v ie rte  und fünfte T horaxsegm ent b ie ten  das A us­
sehen dar, w ie es in Abb. 1 festgehalten  ist. Die A ußenastendg lieder der 
Schwimmbeine sind nach der Form el 3 . 4 . 3 . 3  bedornt. Die E ierballen  sind 
ziemlich klein, annähernd  kugelig , und die Eier erscheinen in frischem Z ustand 
schwärzlich.

M it diesem  B odensee - C y  c 1 o p s h a t der von  SRAMEK-HUSEK 1937 aus 
dem Schwarzen See im B öhm erw ald beschriebene C y c l o p s  b o h e m i c u s  
große Ä hnlichkeit. D ank der L iebensw ürdigkeit des tschechischen Forschers 
habe ich zahlreiche Exem plare dieses C yclopiden selbst untersuchen können. 
Einige Z ahlenw erte sind in der T abelle w iedergegeben. Nach m einen Befunden 
haben die B odenseetiere längere m ittlere  und innerste  E ndborsten an der 
Furka, ein im V ergleich zum V orderkörper längeres Abdom en, längere  V or­
derantennen, einen schlankeren C éphalothorax, die Borste des B asalgliedes 
vom P5 ist re la tiv  kü rzer als die des Endgliedes, m it anderen  W orten : die 
B odenseetiere sind im ganzen w ie in einzelnen Teilen schlanker als die des 
Schwarzen Sees.

Cyclops Landei KOZMINSKI 1933. (Abb. 2 und Tabelle)
Der C y c l o p s ,  den ich 1939 nach einem  Exem plar aus dem U berlingersee 

als C. s t r e n u u s  L a n d e i  bezeichnet habe, ha t sich als eine H auptform  des 
U ntersees erw iesen, wo er vor allem  im G nadensee und M arkeifingerw inkel 
zeitw eilig  dom iniert. Sein auffallendstes M erkm al ist die A usbildung des 
4. und 5. T horaxsegm entes: das v ie rte  T horaxsegm ent ist in der M itte b re ite r 
als an den H interecken, die in k leine, scharf abgesetzte, m eist se itw ärts
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gerichtete Zipfelchen ausgezogen sind; in ähnliche, fast knöpf förm ige Zipfelchen 
endet auch das le tz te  T horaxsegm ent (Abb. 2). Einzelne w ichtige M aße dieser 
T iere m ögen aus der T abelle ersehen  w erden. KOZMINSKI h a t m ir noch 
vo r A usbruch des zw eiten  W eltk rieges von ihm selbst als „ L a n d e  i" 
bestim m te T iere zugesandt. M it ihnen  stim m en die E xem plare aus dem 
Bodensee recht gut überein , n u r sind bei diesen le tz ten  die F u rka läste  re la tiv  
kürzer, und in folgedessen erscheint die längste  Furkalendborste  e tw as länger

Abb. 1. C y c l o p s  s t r e n u u s  p r a e a l p i n u s ,  $  in Rückenansicht.
Abb. 2. C y c l o p s  L a n d e i ,  $  in Rückenansicht.
Abb. 3. C y c l o p s  b o h a t e r ,  9  in  Rückenansicht.

im V ergleich zur F urkallänge. T rotzdem  seien  die B odenseetiere als typischer 
C y c l o p s  L a n d e i  bezeichnet — w oraus auch ersehen  w erden  möge, daß 
ich d iese C y c l o p s -  Form  nicht als eine bloße Rasse des C. s t r e n u u s  
auffasse, sondern  als selbständ ige  A rt betrachte.

Cyclops bohater KOZM INSKI ' 1933. (Abb. 3 und Tabelle)
Sehr spärlich findet sich ein recht kräftiger, über 2 mm langer, dunkel 

gefärb ter C y c l o p s  'im U ntersee. A ußer der Größe ist sein  auffallendstes 
M erkm al die s ta rke  A usbildung der H interecken des zw eiten  T horaxsegm enfes 
(Abb. 3). Da die Borste des G rundgliedes vom  P5 nahezu die Länge der Borste 
des E ndgliedes erreicht, erscheint die Z ugehörigkeit d ieser T iere zur A rt 
C y c l o p s  b o h a t e r  KOZM. gesichert; denn w ie die Z ahlen  der T abelle 
und w eitere  h ier nicht w iedergegebene W erte  zeigen, sind die D ifferenzen 
zwischen den Beobachtungen KOZMINSKIs und m einen Festste llungen  gering.
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Cyclops abyssorum bodanus n. subsp. (Abb. 4 und Tabelle)
Auch im O bersee kom m t ein durch seine Größe auffallender V ertre te r 

des G enus C y c l o p s  vor. Es ist die bis je tz t e rs t selten  in Fängen aus 
dem  Sublitoral und aus größerer Tiefe beobachtete Form, die ich 1939 als 
„ C y c l o p s  cf .  t a t r i c u s - b o h a t e r "  angeführt habe. Inzw ischen bin ich 
zur Ansicht gelangt, daß d iese T iere w ohl am besten  zum SARSschen C. a b y s ­
s o r u m  geste llt w erden, der ja  m it den A rten  C. t a t r i c u s  KOZM. und

Abb. 4. C y c l o p s  a b y s s o r u m  b o d a n u s ,  $  in Rückenansicht.

Abb. 5. C y c l o p s  v i c i n u s  l o b o s u s ,  2  in Rückenansicht.
M aßstab der Zeichnungen w ie in Abb. 1—3.

C. b o h a t e r  KOZM. nahe v e rw and t ist. V erglichen m it den von KOZMINSKI 
für C. a b y s s o r u m  gegebenen  Z ahlenw erten  sind m eine T iere jedoch in s­
gesam t merklich größer, die F u rka läste  sind etw as schlanker, die innerste  
Furkalendborste  ist re la tiv  kürzer, die V orderan tennen  sind ebenfalls kürzer, 
und die Borste des B asalgliedes vom  P5 ist verhältn ism äßig  länger als die 
des Endgliedes. Bei einem  zahlenm äßigen V ergleich a ller von  KOZMINSKI 
verw endeten  M erkm ale erg ib t sich ein 2  <52 von 176, eine Zahl also, die eine 
ganze Reihe von D ifferenzen zwischen den beiden Form en ausdrückt. Ich möchte 
daher vorschlagen, die B odenseetiere als V ertre te r e iner besonderen  Rasse 
des C y c l o p s  a b y s s o r u m  zu betrachten  und sie C y c l o p s  a b y s ­
s o r u m  b o d a n u s  zu benennen.

Abb. 4 Abb. 5
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Planktonfänge aus dem R heinsee bei H em m enhofen und aus dem Z ellersee 
bei Radolfzell en th ie lten  im Jun i und Ju li 1954 zu unserer g rößten  Ü berraschung 
eine C y c l o p s -  Form, die sich durch die flügelartige Entw icklung des v ie rten  
T horaxsegm entes sofort als zu C y c l o p s  v i c i n u s  gehörig  erw ies. Der 
V ergleich ein iger Z ahlenw erte  m it den von KOZMINSKI für C. v i c i n u s  
v i c i n u s  gegebenen läß t eine recht gute Ü bereinstim m ung erkennen . N ur

Cyclops vicinus lobosus n. subsp. (Abb. 5—10 und Tabelle)

Abb. 6. C y c l o p s .  v i c i n u s  v i c i n u s ,  H interecken der V orderle ibs­
segm ente, rechte Seite.

Abb. 7. C y c l o p s  v i c i n u s  l o b o s u s ,  ebenso.
Abb. 8. C y c l o p s  v i c i n u s  l o b o s u s ,  1—3. T horaxsegm ent von der Seite.

die innere der beiden m ittle ren  Furkalendborsten  ist im V ergleich zur Länge 
eines Furkalastes länger. Ganz besonders auffallend aber ist ein M erkm al 
der B odenseetiere entw ickelt, das sich zahlenm äßig nicht erfasssen läßt: die 
außerordentlich starken  H interecken des 2. T horaxsegm entes (Abb. 5 ,7 ,8 ). So­
viel ich sehe, ist eine d erartige  Bildung bei C. v i c i n u s  b isher noch nicht beob­
achtet w orden. Ich bin daher veran laß t, den für den B odensee neuen  Cyclops 
zugleich als neue Rasse des C. v i c i n u s  zu betrachten  und ihn C y c l o p s  
v i c i n u s  l o b o s u s  zu benennen.

Uber die biologischen V erhältn isse  d ieser fünf C y c 1 o p s - A rten  aus 
dem B odensee (Häufigkeit, jahreszeitliches A uftreten , U m w eltbedingungen usw.) 
soll nach Abschluß der laufenden U ntersuchungen berichtet w erden.

Zum Schluß seien  nu r noch einige B em erkungen zu einer ä lteren  Copepoden- 
arbeit gestatte t. J. VOSSELER h a t in seiner Inaugural-D isserta tion  1886 auch 
M ateria l aus dem O bersee bei Friedrichshafen und aus dem U ntersee bei 
Radolfzell untersucht. Nach den beigegebenen  A bbildungen zu schließen, haben 
dem A utor se inerzeit s t r e n u u s  - ähnliche T iere m it län g erer und solche 
m it kü rzerer Furka Vorgelegen. Sie sind 3 verschiedenen A rten  zugeordnet 
w orden, nämlich dem  „ C y c l o p s  s t r e n u u s  FISCHER", dem  „C. l u c i -  
d u l u s  KOCH" und einer neuen  Art, die als „C. b o d a m i c u s "  bezeichnet
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w orden ist. Ich habe w iederho lt versucht, aus den A ngaben im T ext VOSSELERS 
w ie aus den Zeichnungen herauszufinden, welche von den oben behandelten  
5 A rten  er w ohl beobachtet haben  konnte. A ber ich bin im m er w ieder zum 
gleichen Schluß gelangt, daß dies einfach nicht m ehr zu entscheiden ist. Denn 
gerade  d ie jen igen  M erkm ale, auf die es zu e iner sicheren U nterscheidung 
heu te  ankom m t, sind w eder beschrieben noch abgebildet w orden. Die A ngaben  
VOSSELERs m üssen daher, so bedauerlich  es ist, als unzureichend für die W ie­
dererkennung  der von ihm stud ie rten  B odensee-C yclopen bezeichnet w erden.

Abb. 9. C y c l o p s  v i c i n u s  l o b o s u s ,  A nalsegm ent und Furka Ç, vom  
Rücken.

Abb. 10. C y  c 1 o p s v i c i n u s  l o b o s u s ,  P5 Ç.
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